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seits ist der plötzliche Abfall in der Kurve jedenfalls die 
Folge eines bedeutenden irreversiblen Gleitens. Dieser 
Punkt ist auch leichter zu bestimmen und dürfte mit der 
scheinbaren Elastizitätsgrenze zusammenfallen. 

Der Abfall der Kurve besteht aus zwei Teilen. 
Her Ausschlag nimmt zuerst ziemlich rasch ab; plötz­
lich fällt er jedoch auf einen sehr tiefen, selbst nega­
tiven \Vert. /';wischen dem Höchstwert des Ausschlages 
und dem plötzlichen Abfall dc•sselben liegt die Periode 
der kleinen dauernden Ver!lnderungen. (Fig. 9, zwischen 
Höchstwert des Ausschlages und scheinbarer Elastizitäts­
grenze.) 

Gehärtete Stäbe. 

Bei ausgeglühten St!lben ist die Dauer der kleinen 
bleibenden Formänderungen sehr gering. Manchmal ent­
fällt sie ganz. Das Eigentümliche der gehärteten St!lbe 
ist die Gleichmäßigkeit in der Änderung des Galvano­
meterausschlages. Man bemerkt hier keine plötzlichen 
Anderungen wie bei ausgeglühten St!lben. Diescheinbare 
Elastizitätsgrenze ist dann insbesondere bei sehr stark 
gehärteten Stäben schwer zu bestimmen. Doch geschieht 
dies mittels des Gai vanometers noch immer besser, als 
aus der Bestimmung des A.nhaltens der Quecksilbersäule, 
welche die Spannungen anzeigt. (Fortsetzung folgt.) 

Der Bergwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1905.*) 
(Zweiter Teil.) 

l. Räumliche Ausdehnung des Bergbaues. geteuft und zum größten Teile in Mauerung gesetzt. 

a) Frei schürfe. In ganz Österreich bestanden 
mit Schluss des Gegenstandsjahres 76 980 ( + 9686 
oder 14,39 ° /0 ) Freischürfe; hiervon entfielen 24 422 auf 
Böhmen, 3333 auf Niederösterreich, 192 auf Oberöster­
reich, 311 auf Salzburg, 5372 auf Mähren, 9059 auf 
Schlesien, 788 auf die Bnkowina, 78-18 auf Steiermark, 
3275 auf Kämten, 1968 auf Tirol, 1929 auf Krain, 
25ß auf Görz und Gradiska, 111 auf Triest, 4070 auf 
Dalmatien, 66-1 auf Istrien und 13 382 auf Galizien. 
Eine Zunahme erfolgte in llöhmen (125 ), Niederöster­
reich (952), Salzburg (100), Schlesien (516), Steiermark 
(1550), Kärnten (3ß7), Tirol (55), Krain ( 14), Giirz 
und Gradiska (24), Trie:;t ( 4), Dalmatien (846) nnd 
Galizien (5283). 

Von den Freischürfen waren 58 345 ( + 7832) anf 
Mineralkohlen, 5335 (+ 860) auf Eisenerze, 2416 
( + 297) auf (-J-old- und Silbererze und 10 884 (+ 697) 
auf andere Mineralien gerichtet. 

Im Rozdelower Freischurfterrain der Prager Eisenindustrie­
gesellschaft ist an unterirdischen Untersuchungsstrecken 
eine Gesamtauffahrung von 550 m zu verzeichnen. In 
den Schächten Ronna und Theodor der priv. Österr.­
Ungar. Staatseisenbahngesellschaft wurden mehrere Auf­
schlussstrecken in einer Gesamtlänge von 978 m vor­
getrieben. Im R. B. A.-Bezirke Pilsen wurde im Gold­
erz-Freischurfterrain des K. Häusler und J. Bambas 
bei Kassejowitz der zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
verlassene Schacht Jakobi entwässert; nach Durchführung 
der notwendigen Gewält.igungsarbeiten wurden aus dem 
Horizonte des sog. Unterbaues zwei tonnlägige Haspel­
schächte angelPgt und es wurde mittels derselben das 
goldhältige Quarzvorkommen festgestellt. Johann Fiala 
hat in seinem Freischurfg·ebiete in und um Miröschau 
mehrere Schurfschächte abgeteuft und ein l 111 bis 1,30 m 
mächtiges Kohlenflöz aufgeschlossen. Von dem West­
böhmischen Bergban-Aktienyereine wurden in den an den 
Grenzen der R. B. A.·Bezirke Pilsen und Mies gelegenen 

Von sämtlichen Freischiirfon entfielen 
auf das Ärar. Auf einen Privatschiirfer 
Durchschnitte 41,8 ( + 5,2) Freischiirfe. 

527 (-14) Freischurfkomplexen die als Haupteinbaue genehmigten 
entfielen im Strecken nm weitere 350,5 m vorgetrieben. Im R. B. A.­

Von den wichtigeren Freischurfarbeiten sind fol­
gende hervorzuheben: 

Böhmen: Von dem k. k. und mitgewerkschaftlichen 
Caroli-Borromaei-Silber- und Bleihauptwerke in Pi'ibram. 
wurde im Streckenvortriebe für Schurfzwecke eine Ge­
samtlänge von 63,1 m (auf dem 18. Laufe des nörd­
lichen Klementi-Hauptganges) aufgefahren. Nennenswerte 
Freischurfarbeiten wurden von der Prager Eisenindustrie­
gesellschaft innerhalb ihrer Freischurfkomplexe in Nucitz, 
Kladno und Rakonitz durchgeführt. Der Aufschluss in 
dem Eisenstein-Freischurfgebiete in Nucitz, Jinoean und 
Hoi·elitz der Böhmischen Montangesellschaft wurde fort­
gesetzt. Im R. B. A.-Bezirke Schlan hat die Englisch­
Böhmische Steinkohlengewerkschaft den im Vorjahre in 
Angriff genommentn Schurfschacht bis auf 160 m ab-

Bezirke Mies wurde seitens der vereinigten Langenzug­
und Frischglückzeche das Stollenort im Süden der Fisch­
glückzeche um weitere 36 m vorgetrieben. Ferner wurde 
von dem am l. Lauf westlich angesetzten, im Gegen­
standsjahre wieder in Betrieb gesetzten Querschlage 
aus ein Gangtrum aufgeschlossen, welches gegen Norden 
in Baryt taub ansteht, gegen Süden jedoch Quarz 
mit Bleiglanz ansetzt. Im R. B. A.-Bezi.rke Elbogen 
wurde in den Freischürfen in Trossau des Johann 
Melhardt und Genossen ein 2,3 in mächtiges Braun­
kohlenflöz durchsunken. Auf Grund eines Zinnerzauf­
schlusses in Lauterbach wurde um die Verleihung von 
16 einfachen Grubenmaßen angesucht. Im Gotthold­
stollen der 8egengotteszeche bei Zwittermühl wurden 
mehrere nickelführende Gänge angefahren. Die Britania­
gewerkschaft in Seestadt! hat in den im R. B. A.-Bezirke 

*) Statistisches .Jahrbuch des k. k. Ackerbauministeriums fiir 1905, II. Heft, 2, Lieferung. Wien, k. k. Hof- und Staats­
druckerei, 1906. 
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Komotan gelegenen Gemeinden Deutschkralupp und Naschau 
mittels zweier Schurfsch!lchte Braunkohlenaufschlüsse 
erzielt und um die Verleihung von zwei Doppel- nnd 
12 einfachen Grubenmaßen angesucht. Im R. B. A.-Bezirke 
Budweis wurden auf Grund günstiger Schurfresultate im 
Freischurfkomplexe der Gewerkschaft Anthrazitwerke in 
Budweis vier Doppelgrubenmaße auf Steinkohle, ferner 
im Schurfterrain des Alexander Haas 16 und im Schurf­
terrain der Gewerkschaft „ Triumph-Brikettwerke und 
Braunkohlengruben in N etolitz" vier Doppelgrubenmaße 
und ein einfaches Grubenmaß auf Lignit freigefahren. 

Xiederösterreich: Auf Grund der im Vorjahre 
von Albert Dub im Bezirke Wiener-Neustadt durch­
geführten Schiirfungen auf Braunkohle erfolgte im Uegen­
standsjahre die Verleihung von vier Doppelgrubenmaßen. 
Freifohrungsverhandlungen wurden ferner auf Steinkohlen­
aufschliisse im Zögersbachgraben bei Schrambach und in 
Tradigist bei Kirchberg an der Pielach, dann auf einen 
Braunkohlenaufschluss bei Kulma durchgeführt. Größere 
Schürfungen sind von der Schrambacher Steinkohlen­
gewerkschaft in den Bezirken Lilienfeld und Kirchberg 
und von G. A. Gerson im Bezirke Waidhofen a. d. Ybbs 
auf Steinkohle, endlich von Gustav Eisenschiml im 
Bezirke Aspang auf Braunkohle durchgeführt worden. 

M i1 h re n: Beim Schurfgebiete „ Friedrich-Schacht" 
der Berliner Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, in der Gemeinde Zftbi·eh des politischen 
Bezirkes Ml1hrisch-Ostrau wurden die Entwässerungs­
arbeiten auf dem Wetterschachte durchgeführt und da­
selbst ein Bohrloch auf 502 m 'feufe abgestoßen, mit 
welchem zwei Kohlenflöze von 7 4 cm, bezw. 3 7 cm 
1iliichtig·keit durchfahren wurden. Gleichzeitig wurden 
auf demselben Schachte die Vorarbeiten zum Sehacht­
bohren nach dem Kind-Chaudronsche11 Verfahren vor­
genommen, an der Sehachtsohle ein Betonpfropfen her­
gestellt und das Bohrgestiinge eingelassen. 

S chl e si en: Im Berichtsjahre haben die Uziedzitzer 
Montangewerkschaft auf Grund der von ihrem Silesia­
Schachte in der Katastralgemeinde Czechowitz (polit. 
Bezirk Rielitz) aus erzielten Steinkohlenaufschliisse zwölf 
Doppelgrubenmaße, vier einfache Grubenmaße und zwei 
Überscharen, dann Richard Sieckenius auf Grund der 
von seinem Alexander-Schachte in der Katastralgemeinde 
Neu-Vogelseifen (polit. Bezirk Freudenthal) aus erzielten 
Magneteisenstein-Aufschlüsse vier einfache Grubenmaße 
zur Verleihung gebracht. Die von der l\Hthrisch-Ostrauer 
Steinkohlengewerkschaft l\Iarie-Anna in der Katastral­
gemeinde Alt-Bielitz (polit. Bezirk Bielitz) begonnene, 
auf 1000 111 Tiefe projektierte Kernbohrung erreichte im 
Berichtsjahre eine Teufe von 90 111. 

Steiermark: Eine besondel's rege Tätigkeit hat 
die Schurfgesellschaft „ Marino Freiherr M ü 11 er -Hör n­
s te in, Marius Graf Attems und Ludwig Ritter v. 
Picchioni" in Podlosch bei Pettau entwickelt, wo seitens 
derselben in steilstehender Kohle ein 44 m tiefer Schurf­
schacht niedergebracht wurde; das steilstehende Kohlenflöz 
von 0,80111 bis 3,10111 Mächtigkeit ist auf 294,5m streichend 

ausg·erichtet und es wurde bereits um Verleihung an­
gesucht. Von den Industriellen Stephan v. Daubachy 
in Agram wurde auf Grund mehrjähriger geognostischer 
Studien und Erhebungen eine großziigig angelegte Schür­
fung in drei Freischul'fgruppen (Drachenburg-Hörberg, 
Reichenburg und Rann-Pisch!ltz) in Angriff genommen. 
Die Schurfarbeiten auf Graphit bei Bruck a. d. l\Iur und 
jene auf Kupfererze in Flatschach bei Knittelfeld waren 
von gutem Erfolge begleitet und haben erstere bereits 
zur Überreichung von Verleihungsgesuchen geführt. 

Kärnten: Im Bergbau Unterpetzen der Bleiberger 
Bergwerksunion wurde durch einen Hoffnungsschlag über 
die Grubenmaße hinaus ein bereits in höheren Horizonten 
bekannter Erzzug in größerer Tiefe erschlossen und auf 
Grund desselben die Verleihung erwirkt. Ebenso ge­
langten die im vorjährigen Berichte erwähnten Aufschlüsse 
in Raibl des k. k. Ärars und der Grafen Hugo, Lazy 
und Artur Henckel von Donnersmarck zur Verleihung. 
Der Franz Josef-Erbstollen der Bleiberger Bergwerks­
union im KadutschengTaben, welcher das ganze Bleiberg­
Kreuther Revier von Osten aus behufs Entw!lsserung 
unterfahren wird, erreichte am Jahresschluss eine Ge­
samtlänge von 3162 (+ 1122) 111. Beim Quecksilber­
bergbau der Gewerkschaft l\[erkur in Buchholzgraben 
wurden beim Vortriebe des Unterbaustollens gleichfalls 
einige Aufschlüsse erzielt. 

Ti r o 1: Die Schurftiitigkeit war eine ziemlich leb­
hafte, insbesondere im Unter- und Oberinntale, im Stnbai­
tale, im Pustertale, im Asphaltsteinreviere Seefeld, Scharnitz, 
Telfs und Pertisau, ferner im Pflerschtale und bei Kitz­
bühel, endlich in Südtirol im Gebiete von Perg"ine und 
Cinquevalli bei Borgo, in Canal San Bovo und in Prirniero. 

Krain: In der Katastralgemeinde 'Vrussnitz (pol. 
Bez. Rudolfswert) wurden im Gegenstandsjahre auf Grund 
der erzielten Aufschlüsse zwei aus je vier Doppelgruben­
maßen bestehende Grubenfelder freig·efahren und das 
daselbst bereits bestandene Grubenfeld von vier Doppel­
grubenmaßen behufs entsprechender Lagerung der neuen 
Grubenfelder umgelagert. Mit diesen Grubenfeldern 
erscheint eine Kohlenmulde, in welcher zwei Braun­
kohlenflöze von durchschnittlich 3 m und 1 m Mächtigkeit 
auftreten, vollkommen gedeckt. Im Pöllandertale bei 
Trata (pol. Bez. Krainburg) war das Hervortreten von 
Erdöl aus einer 'frinkwassel'quelle nach einem heftigen 
Gewitterregen die Veranlassung, das in Betracht kommende 
Gebiet mit Freischürfen zu belegen. In den Freischürfen 
auf die Erschiirfung von Kupfer- und Antimonerzen in 
den politischen Bezirken Krainburg und Stein konnten 
bisher verleihungswürdige Erzlagerst!ltten nicht aufge­
schlossen werden. 

Görz und Gradiska: Der innerhalb der ärarischen 
Freischürfe bei Mittelbreth (pol. Bez. Tolmein) angelegte 
Hilfstollen wurde nach Vortrieb Yon 461 m mit dem 
Layer-Schachte des Bergbaues Raibl I durchschlägig 
und beträgt dessen gesamte Stollenliinge 4844 111. 

Triest: Der im Jahre 1902 von der Sohle des 
250 m tiefen Schurfschachtes bei Bazovica aus angelegte 
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Querschlag wurde nur um 69 111, also bis auf eine Gesamt­
länge von 560 m, gegen das Liegende vorgetrieben. 

Dalmatien: In einer Freischurfgruppe der Kohlen­
gewerkschaft „ Dalmatia" wurde in der Katastralgemeinde 
Siritovci bei Dernis durch einen seigeren Schacht in 34 111 

Tiefe ein 2,4 m mächtiges Kohlenflöz angefahren. Die 
Firma L. König & Sohn hat in der Katastralgemeinde 
Vrhgorac mit einem 30 m tiefen Schachte einen Asphalt­
stein1rnng aufgefahren. 

Ist r i e n: Im Laufe des Jahres wurde beim Kohlen­
bergbau Carpano-Vines behufs Untersuchung des Gegen­
flügels ein Querschla.g aus der Vineser Grundstrecke 
getrieben, welcher am Jahresschlusse eine Gesamtlänge 
von 875 m erreichte. Ferner wurde vom Schachte 
Nr. 68 die Ausrichtungsarbeit des Kreideflözes mit einer 
506 m langen streichenden Rtrecke und einer 98 111 

langen schwebenden Strecke fortgesetzt. 
Galizien: Im R. B. A.-Bezirke Krakau wurden in 

der Gemeinde Brzeszcze zwei Schurfschächte bis zu 
einer Teufe von 109 m, bezw. 58 m abgeteuft, durch 
welche zwei abbauwürdige Kohlenflöze von einer Mäch­
tigkeit von 1,80 m, resp. 2,40 m aufgeschlossen wurden. 
Das von der „ Compagnie galicienne des mines" in Paris 
bereits im Vorjahre bis 1000 111 niedergestoßene Bohr­
loch in Libi:iz wielki wurde bis zu einer Tiefe von 
1034 111 abgebohrt. In der Gemeinde Polanka wielka 
wurden in dem dort gelegenen Freischurfkomplexe zwei 
Bohrlöcher bis zu einer Tiefe von 300 111, bezw. 982 m 
abgestoßen und zwei abbauwürdige Kohlenflöze aufge­
schlossen. In der Gemeinde Olszyny wurde eine Tief­
bohrung nach kanadischem Systeme bis 600 in Tiefo 
ausgeführt, mit welcher bei 240 m ein abbauwürdiges 
Kohlenflöz erreicht wurde. 

b) Bergwerksmaße. Die verliehene Fläche betrug 
zum Jahresschlusse 178 452,0 lia ( + 594,1), u. zw. in 
Böhmen 102 767,2 ha (- 24 7,7), in Niederösterreich 
3600,7 ha ( + 112,7), in Oberösterreich 6697,4 ha (= ), 
in Salzburg 443,3 /I(( (=),in l\Iähren 9038,9 ha ( + 39,1), 
in Schlesien 7214,3 ha ( + 163,9), in der Bukowina 
193,7 ha (=), in Steiermark 16 820,5 ha (-13,5), in 
Kärnten5800,3ha ( + 182,9), in Tiroll989,8ha ( + 295,9), 
in Vorarlberg 162,4 ha (=), in Krain 2018,1 ha (- 4,5), 
in Görz und Gradiska 72,2 ha (=), in Dalmatien 
1642,2 ha c+ 18,1), in Jstrien 725,5 ha (=) und in 
Galizien 19 265,5 ha ( + 4 7,2). Von der verliehenen 
Fläche entfielen 23ö9,7 ha (-58,8), d. i. 1,32% auf 
Tagmaße. Dem Gegenstande nach entfielen auf Gold­
und Silbererze 167 4,0 lui oder 0,\-!4 ° / 0 , auf .Eisenerze 
12 658,4 lta oder 7,090/o, auf Mineralkohlen 146 839,7 ha 
oder 82,29 °/0 und auf andere Mineralien 17 279,9 ha 
oder 9,68 0/0. 

Das Ärar war an dem verliehenen Besitze mit 
3,58 °/ 0 , d. i. 6381,3 ha ( + 135,5) beteiligt; der Anteil eines 
der 1268 ( + 1) Privatbesitzer schwankte in den einzelnen 
Ländern zwischen 44,3 ha (Salzburg) und 1339,5 /w 
(Oberösterreich) und betrug im Durchschnitte 135,7 lia 
<+ 0,3). 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim Bergwerks­
betriebe. 

An Dampfmaschinen wurden ausgewiesen: 
Zur Förderung . . . . 706 ( + 18) mit 64 597 e ( + 4725)} 
Zur Wasserhaltung . . 686 (- 9) " 51 487 „ ( + 1799) 1

) 

Z. Förder. u. Wasserh. . 20 (- 4) „ 381 „ (- 54) 
Zu sonstig·en Zwecken 

beim Bergbau 1617 ( + 38) „ 65 119 „ (- 3239) 
Gebläsemaschinen . 56 (- 3) „ 22 618 „ (- 2441) 

Zusammen 3085 (+ 40) mit204 202e (+ 736) 
Von den sonstigen Einrichtungeir beim Bergwerks- und 

Hüttenbetriebe sind hervorzuheben: 305 ( + 15) Ventilations­
maschinen, u. zw. 170 ( + 9) beim Stein- und 135 ( + 6) beim 
Braunkohlenbergbau; 1788 <+ 4) Koksöfen; 16 (- 3) 
Kohlenbrikettpressen, hiervon 12 ( + 1) beim Braunkohlen­
bergbau: 60 (- 3) Eisenhochöfen; 14 (- 1) Treibherde; 
2 (- 6) Bessemeröfen und 32 (- 7) Kupolöfen. 

III. Arbeiterverhältnisse. 
A. Allgemeines. 

a) In ganz Österreich standen (die Salinen nicht 
mitgerechnet) 481 (- 15) Bergbauunternehmungen und 
52 (- 3) Hüttenunternehmungen im Betriebe. Beim 
Bergbau waren 136316 C+ 752 oder 0,55°/0 ) und beim 
Hüttenbetriebe 8289 ( + 908 oder 12,300/o), sonach beim 
Bergbau- und Hüttenbetriebe zusammen 144 605 ( + 1660 
oder 1,160/o) Personen, u. zw. 132 543 ( + 186\J) 
Männer, 5913 (-205) Weiber, 6141 (-3) jugend­
liche Arbeiter und 8 (- 1) Kinder, beschäftigt. 

Von den Arbeitern entfallen auf den 
Stcinkohlenbcrgbau . 66 072 (- 435) 
Br,\Unkohlenberghau . 53189 \+ 457) 
Eisenerzbergbau 4 796 (+ 547) 
Bleierzbergbau . . . 3 773 ( + 90) 
Silbererzberg·bau . . 3 251 (- 172) 
<lraphitbergbau 1294 (- 6) 
Quecksilbererzbergbau 1 042 ( + 17) 
Kup[ererzbergbau . 861 (- 25) 
Zinkerzbergbau 639 ( + 13) 
Sonstigen Bergbau~) . 1 399 ( + 266) 
Eisenhüttenbetrieb . . 6 160 ( + 877) 
Sonötigen Hiittenbetrieb2) 2 129 ( + 31) 

Auf die einzelnen Kronländer verteilen sich die 
Arbeiter (mit Ausschluss der Salinenarbeiter) wie folgt: 

Bergarbeiter Hüttenarbeiter 
Anzahl Proz. Anzahl Proz. 

Böhmen . . . 62 535 45,88 2565 30,94 
Niederö.sterreich 621 0,46 
Ober:isterreich 1547 1,13 
Sal~burg . 507 0,37 190 2,29 
l\Iähren 11901 8,73 1723 20,79 
Schlesien . 28 361 20,81 797 9,61 
Bukowina 210 0,15 
Steiermark 16133 11,83 970 11,70 
Kärnten 3 840 2,82 216 2,61 
Tirol 1035 0,76 236 2,85 
Krain 2362 1,73 295 3,56 
Wirz und Gradiska 19 0,01 
Triest . 290 3,50 
Dalmatien 737 0,54 
htrien 962 0,71 
Galizien 5 546 4,07 1007 12,H> 

1) Von den Förder- und Wasserhe.ltungsme.schinen entfielen 
1266 mit 107 833 e auf den Stein- und Braunkohlenbergbau. 

2) Mit Ausschluss der Salinen. 
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B. Lohnverhältnisse. b) Bei den Salinen waren 7210 (- 30) Arbeiter, 
u. zw. 6343 ( +94) Männer, 773 (-93) Weiber, 
94 (- 31) jugendliche Arbeiter8) und - wie im Vorjahre 
-keine Kinder beschäftigt; hiervon entfallen 2850( + 116) 
auf die galizisch-bukowinischen, 2464 (- 1) auf di11 Alpinen 
und 1896 (-145) auf die Seesalinen; 2972 Arbeiter waren 
beim Bergbau, 4238 bei den Sudwerken beschäftigt. 

Löhne und Schichtdauer beim Bergbau im engeren Sinne. 

1) Sämtliche bei den Seesalinen. 

In die folgenden Tabellen, welche die Ergebnisse 
der im Jahre 1901 neu geregelten lohnstatistischen Er· 
hebungen für das Jahr 1905 enthalten, sind die bei den 
Hüttenwerken, Röstöfen, Salzsud werken, Koksanstalten, 
Brikettfabriken unu anderen Nebenbetrieben, ferner die 
bei den galizischen Erdölbetrieben verwendeten Personen 
nicht einbezogen. 

Nachweleung I. Die Lohnverdienste der Arbeiter. 

i 1 Zahl der verfahrenen 
1 1 Schichten 

Reiner Verdienst 

: Durch- ---- --,--1--
1 schnittliche' auf 1 Arbeiter) 

Arten von Bergbauen, Arbeiterklassen 1 Ze.hl der I im ganzen j 1 ---

-----~! Arbeiter im g~ozeo_J_Arb~ft~r•) !--K---_ 1-~=~~~:e: Jn_:oe~~ch;,cht 
Stelnkohlenbergbau. 

1. Häuer und Förderer . . . . . . 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
3. Erwachsene Tagarbeiter . . . . 
4. Jungen . . . . . . . . . . 
5. Weibliche Arbeiter . . . . . . 

Braunkohlenbergbau. 
1. Häuer und Förderer . . . . . . 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
3. Erwachsene Tago.rbeiter . . . 
4. Jungen . . . . . . . . . 
6. Weibliche Arbeiter . . . . . 

Elsensteinbergbau. 
1. Häuer und Fllrderer. . . . . . 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
3. Erwachsene Tagarbeiter . . 
4. Jungen . . . . . . . . 
6. Weibliche Arbeiter . . . . 

Salzbergbau. 
1. Häuer und Fllrderer . . . . 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
3. Erwachsene Tagarbeiter . . . 
4. Jungen . . . . . . ... 
6. Weibliche Arbeiter . . . . . 

Erdwachsberg bau. 
1. Häuer und Förderer . . . . . . 
2 . .Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
3. Erwachsene Tagarbeiter 
4. Jungen . . . . . . ... 
6. Weibliche Arbeiter . . . . . 

Sonstiger Bergbau. 
1. Häuer und Förderer . . . . . . 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
8. Erwachsene Tagarbeiter . . . 
4. Jungen . . . . . . . . . 
6. Weibliche Arbeiter . . . . . 

Gesamter Bergbau. 
1. Häuer und Förderer . . . . . . 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 
3. Erwachsene Tagarbeiter . . . . 
4. Jungen . . . . . . .... 
6. Weibliche Arbeiter . . . . . . 

--- -·-,----

1 

----

1 

1 
! 37 374 10 273 660 
1 

275 
3 640 1048 935 288 

11951 3 674 746 1 307 
1 

7 126 1950805 
1 

274 
2860 805 184 283 

28710 8 051208 280 
5 923 1736615 293 

12 501 ' 3 747 741 300 
1 701 490 550 288 
2 488 684 459 275 

3 037 870 461 287 
73 23 798 326 

853 245 299 288 
116 33216 286 
64 

1 

18 756 293 
1 

1 

1260 1 378 075 300 
1087 1 320000 294 

' 619 181 337 293 
1,7 515 303 
0,6 182 303 

1493 361 800 242 
- - -
982 221176 225 
38 9 913 258 
30 7280 243 

6 506 1782607 274 
692 199 540 288 

2 976 
1 

871 055 293 
685 1 189 390 276 
855 1 222 474 260 

781380 21 717 811 277 
1416 3 327 888 292 

29882 8 941354 299 
9 667 2 674 389 277 
6288 

; 
1738335 276 

1 

------·- ---- -- -- - ------

31824 347 851 51 3 
2 601186 714 62 2 
8 915 939 

1 

746 04 2 
3111354 436 68 1 

872 554 306 16 1 

28129 900 979 79 3 
5189 942 876 24 2 

10 919 514 873 49 2 
756 225 444 57 1 
946162 380 31 1 

2 819 253 928 31 3 
65143 892 37 2 

683 287 801 04 2 
61312 528 55 1 
37 819 590 93 2 

946 276 751 01 2 
579 947 533 53 1 
355 349 574 07 1 

1 
600 352 94 1 

1 

277 461 67 1 

898 834 
1 

602 03 2 
- - - -

419 529 427 22 1 
11147 290 28 1 
6 743 224 77 -

4 566 520 701 90 1 2 i 

1 

477 425 689 91 2 
2 061617 692 74 2 

1 215 512 314 61 1 
1 241209 282 12 1 
1 

69186180 882 69 8 
8 913 625 780 87 2 

23 305 235 781 59 2 
4156150 429 93 1 

1 
2104 764 334 73 

1 
1 

') Das ist auf 1 Arbeiter des in der 2. Spalte ausgewiesenen Jahresdurchschnitt.es. 

10 
48 
43 
59 
08 

49 
99 
91 
54 
38 

24 
74 
79 
85 
02 

50 
81 
96 
17 
52 

48 
-
90 
12 
93 

1 56 
39 
37 
14 
08 

19 
68 
61 
50 

1 

21 
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Nachwelsung II. 
Dauer der Schichten am Schlusse des Jahres. 

1 

Anzahl un. d Prozentsatz der Arbeiter, für welche die Schichtdau. er (einschließlich der Ein· und Ausfahrt 
sowie der Ruhepausen) am Schlusse des Jahres betrug 

A 
1 

~;:-;-~~~d:- -Ubor-8-bl~-9\. llber 9-bis 1Ö-1Üb~O-blsll_l_Übc~ ll bis 12 übc_r_1_2 _st-u-nden- .. zusammen 
rten von Bergbauen Stunden : Stunden Stunden Stunden 

1 

II Anz .. hl; Proz.- An:.a.hl 1 P.r~' Anza. bl Proz.- \ Anzal~l Proz.- J A.nzahl ! p. roz .. -. i Anzahl i Proz.- -A. ~z~~.1 p~~~---a : satz satz , satz satz ! satz 
1 

i satz se.tz 
..:_-~~___::______::___::~_--___ ·:__...:..._:_· __ ___:__ :...;___=-::___,~___,:- -- _. ·-- --·- --=--- --~- --- ----- ·---=-==---=----==--=:--=-==-~-~ :· ·-- ' -_--- --- --- -;-_-==---- ::--=-.-::= 

Steinkohlenbergbau . ! 5 208\ 8,12 [ 41 4541
1

• 64,601 6 0791 9,47 4411 6,87 7 024110,94' -1 641761100,00 
Braunkohlenbergbau . 1 9 014I 17,26 27 017 51,74 II 4 9261 9,43 5 746 11,00 5 521 10,57 : 1, 52 224. 100,00 
Eisensteinbergbau . . 

1 

124\ 2,82 1 181 0,41 489111114 1 724 39,27 2 035; 46,36 : 1 · 4 390 100,00 
Salzbergbau . . . . 2 413 80,251 - 1 - 40

1 

1,33 . 554 18,42 : 1 1 3 007 100,00 
Erdwachsbergbau . 1 3851 59,26 - - 1 - 32 1,37 1 920i 39,37. j 2 337: 100,00 
Sonstiger Bergbau. 4 676

1 
39,75 i 1498 12,74: 493, 4,19 2 833 24,08: 1 997: 16,98: 266 

1 
2 26 11 763, 100,00 

Ges. Bergbau 22 820i 16,55 ! 69 987j 50,75, 12 027/ 8,72 \ 14 746[ 10,70 \ 18 051[ 13,09 \ 266 1 0,19 i 137 897 1 100,00 

Nachweisung III. 
Durchschnittslöhne und die Anzahl der erwachsenen männlichen Arbeiter seit dem Jahre 1901. 

Arten von Bergbauen, Arbeiterklassen 
'~=~'-'----~=~--~~~------------ ------·-----======~ 

{ 
1 

Arbeiterzahl . . . 
Steinkohlenbergbau. 

1. Häuer und Förderer Jahresverdienst in J( 
Schichtverdienst in K 

2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter . Jahresverdienst in K 
{ 

Arbeiterzahl 

Schichtverdienst in K 

3. Erwachsene Tagarbeiter . 
{ 

Arbeiterzahl 
. Jahresverdienst in K 

Schichtverdienst in K 
Braunkohlenbergbau. 

1. Häuer und Förderer . { 
2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter . { 

Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in J( 
Schichtverdienst in K 

3. Erwachsene Tagarbeiter 

Elsensteinbergbau. 

1. Häuer und Förderer 

·{ 
{ 

2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter . { 

Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 

3. Erwachsene Tagarbeiter 

Salzbergbau. 

1. Häuer und Förderer 

c 
1 

. { 

1 Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 

2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter . Jahresverdienst in K { 

Arbeiterzahl 

Schichtverdienst in J( 

3. Erwachsene Tagarbeiter { 

: Arbeiterzahl . . . 
. [I Jahresverdienst in K 

Schichtverdienst in K 
Erdwachsbergbau. 

1. Häuer und Förderer . { 
Arbeiterzahl 
,Jahresverdienst in J( 
Schichtverdienst in J( 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 

2. Sondtige erwachsene Grubenarbeiter . { 

1901 

39 502 
874,45 

3,20 
3319 

733,11 
2,54 

11214 
739,83 

2,42 

31904 
1046,14 

3,74 
6 236 

975,36 
3,26 

14 338 
896,64 

2,96 

4 329 
833,78 

3,12 
115 

703,09 
2,35 
783 

718,32 
2,64 

1046 
724,19 

2,47 
760 

511,78 
1,76 
422 

612,76 
2,09 

1453 
544,90 

2,38 

38 467 
791,21 

3,04 
3181 

695,56 
2,50 

11261 
731,91 

2,42 

30756 
962,70 

3,50 
5 980 

904,74 
3,06 

13 712 
869,05 

2,91 

3 523 
856,31 

3,08 
118 

715,11 
2,41 
869 

769,72 
2,66 

1031 
747,90 

2,58 
929 

507,33 
1,77 
605 

578,81 
1,95 

1294 
572,49 

2,29 

37 776 
800,13 

2,99 
3342 

698,80 
2,47 

11885 
728,53 

2,39 

30393 
939,90 

3,45 
5 704 

889,30 
3,06 

12 585 
871,87 

2,92 

3193 
850,73 

3,00 
95 

731,00 
2,44 
758 

796,96 
2,71 

1066 
732,12 

2,54 
1006 

500,83 ! 
1,79 
608 1 

659,22 
1,95 

1592 
589,65 

2,46 

37 610 
813,13 

3,04 
3 756 

689,59 
2,41 

11827 
737,91 

2,41 

29 209 
949,55 

3,45 
5353 

885,64 
3,03 

12215 
861,63 

2,89 

3002 
848,22 

3,03 
81 

799,31 
2,61 
663 

783,50 
2,74 

1146 
754,86 

2,63 
1062 

519,08 
1,77 
604 

670,69 
1,89 

1746 
553,96 

2,42 

37 374 
851,51 

3,10 
3 640 

714,62 
2,48 

11951 
746,04 

2,43 

28710 
979,79 

3,49 
5 923 

876,24 
2,99 

12 501 
873,49 

2,91 

3037 
928,31 

3,24 
73 

892,37 
2,74 
853 

801,04 
2,79 

1260 
761,01 

2,50 
1087 

533,53 
1,81 
619 

574,07 
1,96 

1493 
602,03 

2,48 
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Arten von Bergbe.uen, Arbeiterklassen -- __ [_ 1901 _J __ -~~0_2 
1101 -! 1079 

1903 l 1904 l 1905 

- l 3l9 ! -7~~-J T~
7

c=98;-C 
3. Erwe.chsene Te.garbeiter J 

Arbeiterze.hl 
J e.hresverdienst in K l Schichtverdienst in K 

438.05 438, 72 
1;76 1,70 

435,58 465,16 427,22 
1,77 1,87 1,90 

Sonstiger Bergbau. 

1. Häuer und Förderer 

2. Sonstige erwachsene Grubenarbeiter 

3. Erwachsene Tagarbeiter 

. { 
{ i •• 

f 
. { 

Arbeiterze.hl 
Je.hresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 

6 631 
670,64 

2,44 
765 

631,04 
2,24 

3156 
645,12 

2,19 

6 280 
690,87 

2,51 
707 

655,99 
2,33 

3 074 
658,36 

2,25 

6 217 
680,45 

2,51 
656 

678,14 
2,36 

2 893 
660,70 

2.28 

6376 
686,73 

2,50 
672 

675,65 
2,32 

2 928 
672,60 

2,30 

6 506 
701,00 

2,56 
692 

689,91 
2,39 

2 976 
692,74 

2,37 
Gesamter Bergbau. 

1. Häuer und Förderer 

Ji 2. Sonstige erwe.chsene Grubene.rbeiter . l i 

c 3. Erwachsene Tage.rbeiter 

Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in J( 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 
Arbeiterzahl 
Jahresverdienst in K 
Schichtverdienst in K 

(Schluss folgt.) 

84 865 
913,50 

3,32 
11195 
845,74 

2,87 
31014 
789,70 

2,63 

81351 
847,09 

3,16 
10915 
791,79 

2,74 
30 600 
773,68 

2,60 

80237 
840,74 

3,11 
10803 
779,98 

2,72 
30048 
767,47 

2,56 

79 089 
848,09 

3,13 
10924 
769,04 

2,65 
29288 
770,78 

2,58 

78380 
882,69 

3,19 
11410 
780,87 

2,68 
29 882 
781,59 

2,61 

Erteilte österreichische Patente. 
Nr. 25 653. - Guille.ume Daniel Delprat in Broken Hili 

(NeusUdwales, Australien). - Verfahren zum mechanischen 
Abscheiden von Metallsulftden aus Erzen. - Die vor­
liegende Erfindung betrifft ein Ve1ie.hren, um Metallsulfide 
insbesondere aus armen Erzen durch mechanische Trennung 
von der Gangart in lOrteilhafter Weise abzuscheiden. Bisher 
wurden bei dieser Art der Trennung Bäder verwendet, welche 
aus den verschiedenartigsten Salzlösungen, meist unter Vor­
handensein eines größeren Bestandteiles von Säure bestanden, 
wie z. B. Schwefelsäure und Katrium (als Bisulfat) oder 
Se.lpetersäure mit i;alpetersauren Salzen oder dergl. Von diesen 
Verfahren unterscheidet sich das vorliegende dadurch, dass 
als Bad eine ein/ aclte Kochsalzlösung unter Zusatz einiger 
Prozente lWneralsiirtre verwendet wird. Kochsalz und Säuren 
wurden bereits gemeinsam zur chemischen Aufbereitung von 
Erzen, wobei diese Bestandteile bezw. ihre Reaktionsprodukte 
lösend auf das zu gewinnende Metall einwirken. Bei dlm 
vorliegenden Verfahren tritt keine Lösung der Metalle ein; 
es hat sich gezeigt, dass eine einfe.che Kochsalzlösung voll­
ständig zur Scheidung der Metallsulfide ausreicht, wodurch 
de.s vorliegende Verfahren gerade mit Vorteil für arme Erze 
anwendbar ist, da alle anderen Salze u. s. w. zu kostspielig 
sind und bei einer Aufbereitung von armen Erzen hinsichtlich 
der Kosten in keinem ökonomischen Verhältnisse zur Ausbeute 
stehen würden. Außerdem bietet das vorliegende Verfahren 
noch andere, filr die praktische Ausführung wichtige Vorteile. 
Es kann z. B. ein geringerer Grad von Temperatur angewendet 
werden, wenn gewöhnliche Kochsalzlösung gebraucht wird, 
wodurch eine größere Ersparnis erzielt wird, da sowohl für 
das Erhitzen der Lösung wie auch für das Durchführen des 
Verfahrens weniger Brennstoff verbraucht wird. Ferner 
werden die Fässer und die Maschinen, welche dazu gebraucht 
werden, in geringerem Maße bei der Behandlung mit gewöhn­
lichen heißen Salzlösungen angefressen. als wenn nur Säuren 
allein verwendet sind und auch in einem geringeren Grade, 
als wenn Säuren oder Sulfe.te und Nitrate angewendet werden. 
Überdies wird die zerstörende Wirkung der Se.lslösung noch 
infolge des geringen für de.s Arbeiten erforderlichen Tempe­
re.turgrades wesentlich verringert. Zur Ausführung des Ver­
fahrens werden die Erze in pulveriger Form e.uf irgend eine 
geeignete Weise ins Bad eingebracht., z. B. inilem man sie in 

dasselbe einfallen lässt. Die Kochsalzlösung kann eine 
gesättigte sein; jedoch ist in manchen Fällen auch eine 
schwiichere Lösung von Vol'teil. Der Schwefelsliu1·ezusatz 
kann etwa 2°!o betmgen, jedoch kann das Zusatzrerhältnis je 
nach der .Art des Erze.~ variieren. Die Flüssigkeit kann 
durch ein Einle.ssorgan am Boden oder e.m oberen Rande des 
Behälters eingelassen werden. Ein Sehe.um, welcher die Sulfide 
enthä).t, steigt nach oben und kann von dort abgeschöpft oder 
zum Uberlaufen gebre.cht werden. Die Rückstände setzen sich 
am Boden des Behälters an und können leicht entfernt werden. 

Nr. 25654. - Land- und Seekabelwerke, Aktiengesellschaft 
in Köln-Nippes. - Elektrisches Kabel mit metallischen 
Zwischenmänteln In der Isollerschlchte. - Die erfolgreiche 
Isolierung von Kabeln mit sehr hohen Spannungen wird dadurch 
erschwert, dass die Kapazität der dem Kerne näher gelegenen 
Ringteile der Isolierwigsschichten geringer ist, als die der 
äußeren, mithin die inneren Spe.nnungen gr~~er sind als die 
nahe dem Umfange herrschenden. Diesem Ubelstande wird 

ue.ch vorliegender Erfindung dadurch abgeholfen, dass in an 
sich bekannter Weise zwischen dem leitenden (Kupfer-) Kern a 
des Kabels und seinem äußeren Schutz- (Blei-) .Mantel b in 
die Isolierung ein metallener Zwischenmantel c eingelegt u11d 
zwischen diesem und dem inneren J(erne a an eine1· oder mehreren 
Stellen des Kabels, z. B. an einem Ende oder an beiden Enden, 
ein beliebig gelegener und beliebig eingerichteter Kondensator d 
eingeschaltet wird, de1· die _Kapazität der Isolierschichte zwischen 
dem Ke1·n a und dem Zwischenmantel c auf die G1·öße der 
Kapazität der Isolierung zwischen diesem inneren Mantel c 
und dem liußeren Schutzmantel b b1-ingt oder diese beiden 
Kapazitliten in ein bestimmtes gewünschtes Verhältnis zu­
einander setzt. 
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Der Bergwerksbetrieb Österreichs im Jahre 1905. 
(Zweiter Teil.) <Schluss von s. 628.) 

IV. Verunglückungen. 

Beim Bergbaubetriebe ereigneten sich 200 ( + 78) tödliche und 1513 ( + 14) schwere, somit im 
ganzen 1 713 ( + 92) Verunglückungen von männlichen 
und jugendlichen Arbeitern. Außerdem verunglückten 
1 ( + 1) Betriebsleiter schwer und 2 ( + 2) Arbeiterinnen 
tödlich und 3-1 ( + 9) Arbeiterinnen schwer. 

Überdies erlitten beim Schurfbetriebe 2 (+ 1) 
Arbeiter tödliche und 5 (- 3) Arbeiter schwere, bei der 

Brikettfabrikation 2 ( + 2) Arbeiter schwere Ver-
letzungen. 

Beim Hüttenbetriebe ereigneten sich keine (-5) 
tödliche und 58 C+ 9) schwere Verunglückungen von männ­
lichen und jugendlichen Arbeitern; hiervon entfallen 5 (-4) 
auf den Sudhüttenbetrieb. 

Auf die verschiedenen Kategorien der Bergpaue 
und die Örtlichkeiten in denselben verteilen sich die 
V erunglückungen männlicher und jugendlicher Arbeiter 
folgendermaßen : 

Anza.hl der Verunglücknngen 

tödliche schwere im ganzen 
Borgba.u a.uf 

: 1 gegen das 1 

--,-----.------ --

a.uf je ! 1 gege~ da.s i a.nf je 1 1 gege~ da.s 
.. überhaupt Vorjahr , 

auf je 
1000 Ar· 

heiter 
11 ________________ . ± - i 

--~ .-:.:..:._-_--::-=:::-_ ::.-::~:--::~~~ -::-=..::::.:,;:_- .::..:::..::::...::..=--_-..: :_· "[! _________ ! ____ --

1000 Ar- i überhaupt Voriahr i 1000 Ar- überha.upt I·. Voria.hr 
beiter 1 ± j heiter : ± 

·=-::--=----=----=-=-------- i" ~~1== .~==='= 

1 Steinkohle 
Braunkohle . 
Eisenstein 
Steinsalz 
andere Mineralien 

• 1. 96 i + 35 
. 87 1 + 38 

• 1 6 ! 

·1 11 + 5 

1,51 551 ! + 42 1 

1,71 820 - 46 
1,27 41 + 18 

19 
0,96 82 

8,67 
16,12 
8,72 
6,39 
7,14 

Prozent der {tödlichen} Verunglückungen'> schweren 

·. in saigoren bergen und in in Stollen und in Abba.uen 1 
Bcrgba.u auf 'I' a.uf Brems- 1 l ' 

1 Schächten tonnlägigen Strecken und Verha.uen ober Ta.g 

647 
907 
47 
19 
93 

+77 
- 8 
+ 18 

+ 5 

zusa.mmen 

10,18 
17,83 
9,99 
6,39 
8,10 

Prozente 
sämtlicher 

Veruu­
glückungen 

___________________ il_ _________ L __ ~c.!~~~n _____ ---· „ ____ „.i_ „ .• ------------,,-------1 ____ _, ____ "-"-·--·--,------ ·-·--------·-·-··-· -=~·--~~---- ---

Steinkohle . . 5,50 - 1,19 2,00- 2,98 15,00 -12,89:18,50 -10,11 7,00 - 9,25! 48,00- 36,42 
Braunkohle . . 6,50 - 1,65 1,50 - 3,31 16,00- 16,99i13,00 -16,39 6,50 -15,86 43,50- 54,20 
Eisenstein . . 0,50- 0,07 - - 0,06 0,731 0,50- 0.59 2,00- 1,26 3,00- 2,71 

37,77 
52,95 

2,74 
1,11 
5,43 

Steinsalz - - - - - - - - 0,26! - - o;46 - - 0,53 1,25 
andere Mineralien ' 1,50 - 0,33 - - 0,20 1,50 - 1,45i 2,00- 2,12 0,50 - 1,32 5,50- 5,42 

Im ganzen . '14,00 - 3,24 ! 3,50 - 6,55 [32,50 - 32,32j34,00- 29,67J16,00- 28,22j100,00-Hl0,00I 100,00 

Nach den Ursachen gesondert, verteilen sich die 
bezeichneten Verunglückungen wie folgt: 

. . ! 1 1 1 Pr~zente 
tö"dl" h 1 1 , zu- 1 sa.mtl. 

______________ ---~~-..:.~=-·=-1sa.mmeniVt1:::~~k-
~~;ch ~e~~~~c~-:~e~~r~~-:-.--65 209 --- 274 \ 15,99 

„ Fördergefäße oder ; 
Fördervorrichtungen . 23 479 5021 29,31 

„ herabfallendes Gestein 
oderandereGegenstände 18 287 305 17,81 

„ Maschinen oder Gezähe 4 125 129 1 7,53 
„ Sturz oder Fall . . . 14 119 133 il 7,76 
„ Expl. schlagend. Wetter · 2 2 O, 12 
„ A.bfall oder Abrutschen 

7 
1 

v. Kohle, Gestein u. s. w. 3 4 

1 

Bei der Fahrung . . . . . 3 5 8 
„ „ Sprengarbeit 5 25 30 
„ „ Schräm- oder Schlitz- . 

1 

arbeit . . . . . 5 1 23 28 1 

Übertrag . : 140 \ 1278 \ 1418 1 

0,41 
0,47 
1,75 

1,63 

82,78 

1: t··d1· h 1 h \ zu- \ P::~~rte 
iJ o ic 1 sc wer sammen vii::g~:k-

----------- _„ __________ .„_g ___ _ 

Bei der Zimme~~~~;rtr~zw: f1401 

1278 . 1418 --82,78-
beim Rauhen der- 1 

selben, sowie bei der ! 
Mauerung . . . · [i 4 

Durch abspringende Kohlen- ' 
oder Gesteinsplitter 

"· elektrischen Strom . 
„ irrespirable Gase . . 
„ Verbrtmnung oder Ver-

brühung . . . . . 
„ Entzündung von Brand-

1 

1 

28 i 

48 1 

31 
1 
1 

1 

1 

17 1 

32 

48 
3 
1 

18 

gasen . . . . . 6 - 1 6 ' 
„ Erstickung . . . . 35 1 - 1 35 1 

A.us anderen Ursachen . . 13 139 152 . 

1,87 

2,80 
0,18 
0,06 

1,05 

0,35 
2,04 
8,87 

Zusammen . j, 200 1 1513 ' 1713 J 100,00 
Gleichzeitige Verunglückungen ereigneten sich in 

37 Fällen, in welchen 67 Personen zu Tode kamen, 
während 27 schwer verletzt wurden. 

'') Von den nebeneina.nderstehenden Zahlen bezieht sich jedesmal die erste auf die tödlic.hen, die zweite auf die schweren 
V erunglückungen. 
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V. Bruderladen. 
Am Schlusse des Jahres bestanden 205 (- 5) Bruder­

laden mit 168 (-- 2) Kranken- und 202 (- 4) Pro­
visionskassen. 

Bei den Krankenkassen waren 165647 (+ 2543) 
versicherungspflichtige Mitglieder, 11158 ( + 1806) Pro­
visionisten, 195 904 ( + 103) Angehörige (Weiber und 
Kinder) von versicherungspflichtigen Mitgliedern und 
11 083 (- 1189) Angehörige von Provisionisten, sonach 
zusammen 383 792 ( + 3263) Personen versichert. Den 
Provisionskassen gehörten 160701 (+ 4254) voll­
berechtigte nnd 5446 (- 444) minderberechtigte Mit­
glieder sowie 318 367 ( + 4966) anspruchsberechtigte 
Angehörige (Weiber und Kinder) dieser l\litglieder an. 
Im Provisionsbezuge standen 22 4 78 ( + 634) ehemalige 
Mitglieder, 19170 (---;-351) Witwen, 12958 (+171) 
Waisen, zusammen 54 957 ( + 1156) Personen. 

An Beiträgen wurden geleistet: 

a) Zu den Krankenkassen: Von den Mitgliedern (für 
sich und für ihre Angehörigen) K2 683 526, von den 
Werksbesitzern K 2 331 073, d. i. 111,49°1o der von den 
versicherungspflichtigen Mitgliedern für sich geleisteten 
Beiträge. 

b) Zu den Provisionskassen: Von den l\litgliedern 
K 4 428 537, von den Werksbesitzern K 4 646 999, d. i. 
104,93 °io der l\litgliederbeiträge. 

Der durchschnittliche Jahresbeitrag eines 
versicherungspflichtigen Mitgliedes (für sich) in die Kranken­
kasse betrug K 12,62 ( + 0,48); in die Provisionskasse 
zahlten die vollberechtigten Mitglieder durchschnittlich 
K 27,37 (--0,24), die minderberechtigten Mitglieder 
K 5,46 ( + 0,06). 

Ausgegeben wurden (in Kronen): 

a) Bei den Krankenkassen: 
Krankengelder . . . . K 1 964 936\ 
A. o. Unterstiitzungen . „ 203 64 7J( + 
Begräbniskosten . . „ 136 708 
Heilungskosten . . . . „ 2 210 634 ( + 
Schulbeiträge . „ 7 138 (-/-
Verwaltungskosten 379 017 ( + 

Zusammen . K 4 920 080 ( + 
b) Bei den Provisionskassen: 

220 777 od. 10,59°, 0) 

52 372 od. 2,43°/0) 

1 221 od. 20,64°/0) 

6 525 od. 1,G7°/0) 

280 895 od. 6,05°/0) 

Provisionen überhaupt . K 7 528204 ( + 312 277 od. 4,33°/0) 

Rückgezahlte Reserveanteile K 1248426 ( + 37 530 od. 3,09°/ 0) 

Zusammen . K 8776630 (+ 349 707 od. 4,15°/0) 

Bezüglich der Krankheits-, Invaliditäts- und Sterb­
lichkeitsverhältnisse ist nachstehendes zu erwähnen: 

Bei den Krankenkassen ereigneten sich 140 467 
( + 25 010) Krankheitsfälle mit 1920646 ( + 158 390) 
Krankheitstagen; hiervon waren 295 793 ( + 23 718) durch 
V erunglückungen im Dienste veranlasst. Krankengelder 
wurden für 1890804 <+ 161240) Tage gezahlt. Die 
durchschnittliche Dauer einer Krankheit betrug 13,67 
(-1,59) Tage. Die Zahl der Todesfälle wurde bei 
cleu Krankenkassen mit 1385 ( + 117), darunter 216 

( + 91) infolge Verunglückung·en im Dienste, ausg·ewiesen. 
Die Zahl der Invaliditätsfälle betrug 27 46 ( + 11); hiervon 
waren 285 ( + 35) durch Verungfücknngen im Dienste 
veranlasst. 

VI. Bergwerksabgaben. 
An Maßengebühren wurden K 280 706,14 

( + K 1040,50 oder 0,37 ° / 0 ) und an Freischurfgebiihren 
K 484 709,60 (+ K9593,16 oder 1,98°fu), zusammen 
somit K765415,74 (+K10633,66 oder 1,39°/0 ) 

eingehoben. 

VII. Schlagwetterstatistik. 
Über die im J ahrc 1905 vorgekommenen Schlag­

wetterexplosionen gibt folgende Zusammenstellung Auf­
schluss: 

Post­
Nr. 

1 
2 
3 

Bergbau auf Revier 
Anzahl der Verletzten 

i_ tödlich 1 schwer ! !_eicht 

Steinkohle 
Braunkohle 

Kuttenberg 
Briix 
Cilli 

Zusammen 3 Fälle mit i 
Im J altre Hl04: 5 Fälle mit i 2 

2 1 -

2 1 

13 

4 
1 

5 
4 

Die beim Steinkohlenbergbau vorgefallene Explosion 
ereignete sich nach einer Freischicht am Anfange der 
Frühschicht beim Betreten des Ortes. 

Die beim Braunkohlenbergbau stattgefundenen zwei 
Explosionen ereigneten sich während des Betriebes, u. zw. 
eine am Anfange der Nachtschicht und eine am Anfange 
der Tagschicht. 

Die Schlagwetteransammlungen bildeten sich: durch 
normales Ausströmen der Gase aus der Lagerstlltte in 
zwei Fällen, und durch Austreten der Gase aus dem 
Alten Manne in einem Falle. 

Als mittelbare Veranlassung der Explosionen wurde 
in zwei Fällen plötzliches Austreten der Gase und in 
einem Falle die fehlerhafte Disposition der Wetter­
führnng angegeben. 

Die unmittelbare Veranlassung der Schlagwetter­
explosionen bildete in sämtlichen Fällen offenes Licht. 

Die eigentliche Veranlassung der Explosionen war: 
in zwei Fällen der Zufall und in einem Falle Fahr­
lll.ssigkeit und Übertretung der Vorschriften. 

Eine strafgerichtliche Untersuchung wurde in einem 
Falle, welcher einen Braunkohlenbergbau betraf, einge­
leitet; dieselbe führte zur Verurteilung einPr Aufsichts­
person zu zwei Tagen Arrest, verschärft mit einem 
Fasttage. 

Hinsichtlich der Art der Wetterführung wäre zu 
erwähnen, dass 

a) beim Steinkohlenbergbau der Explosionsfall bei 
einem natürlich und künstlich bewetterten Betriebe, ferner 

b) beim Braunkohlenbergbau ein Explosionsfall bei 
ausschließlich künstlich, und ein Fall bei ausschließlich 
natürlich bewettertem Betriebe stattfand. A. M. 


